
22 Dienstag, 26. November 2024 Oldenburgische VolkszeitungOLDENBURGER MÜNSTERLAND
■■■■■

Schüler lernenFischereiwirtschaftkennen
Landkreis Vechta (sf). Welche
Meerestiere leben eigentlich in
der Nordsee? Wie funktioniert
die Meeresfischerei? Und wie
sieht die Arbeit in der Fischwirt-
schaft aus? Das neue Bildungs-
projekt „Außerschulische Lern-
orte in der Fischereiwirtschaft“
derUniversität Vechta soll Schü-
lern und Schülerinnen Einblicke
in den Beruf des Fischers geben
und ihnen den Austausch mit
Experten vor Ort ermöglichen.

Die Kinder und Jugendlichen
sollen Berufsmöglichkeiten so-
wie die Erzeugung von Lebens-
mitteln in der Branche kennen-
lernen, wie dieUniversität Vech-
ta erklärt.

Darüber hinaus sollen die
Schüler im Rahmen des Projek-
tes regionale Zusammenhänge
ergründen und mit eigenen Pro-
jekten Lösungsstrategien und
Fragestellungen entwickeln. Das
Pilotprojekt werde vom haus-
eigenen Kompetenzzentrum
„Regionales Lernen“ umgesetzt,
schreibt die Uni. Das Kompe-
tenzzentrum habe neben den
Bildungsangeboten auch das Bil-
dungsnetzwerk zur Fischwirt-
schaft geknüpft.

Das Pilotprojekt sei mittler-
weile erfolgreich zu Ende gegan-
gen. Nun schließe sich das neue
Projekt „Lernen und Arbeiten in
der Fischwirtschaft – erlebnis-
orientiert und engagiert“ an.

Gefördert werde das 3-jährige
Angebot mit Mitteln des „Euro-
päischenMeeres-, Fischerei- und
Aquakulturfonds“ (EMFAF)
unddes niedersächsischenLand-
wirtschaftsministeriums;
370.000 Euro seien kalkuliert.

Doch warum braucht es solch
ein Projekt überhaupt? Die
Nordseefischerei stehe vor gro-
ßen Herausforderungen, weiß
dieUni. Dazu zählen unter ande-
rem eine alternde Fangflotte, zu-

nehmende Einschränkung der
Fanggebiete, Nachwuchssorgen
sowie Nutzungskonflikte in der
Nordsee. Trotzdem steige die
Nachfrage nach Fischereierzeug-
nissen an. Die Fischerei für die
Region stelle dazuaucheinwich-
tiges maritimes Erbe dar, wel-
ches die wesentliche Basis für
den Tourismus an der Küste sei.

Das neue Projekt soll Kinder
und Jugendliche aktiv in solche
Prozesse einbinden: Gemeinsam
mit Schulen und außerschuli-
schen Institutionen werden im
Sinne der Bildung für nachhalti-

ge Entwicklung (BNE) Bil-
dungsangebote zum handlungs-
orientierten Lernen in der Fisch-
wirtschaft und zum regionalen
Engagement etabliert. Ange-
dacht sind, wie die Universität
Vechta bekannt gibt, Aktionsta-
ge auf Hafenfesten, öffentliche
Ausstellungen, eigene For-
schungsprojekte oder Schülerfir-
menmit einermaritimen, fische-
reibezogenen Ausrichtung.

Das Kompetenzzentrum „Re-
gionales Lernen“ begleite und
unterstütze Schulen dabei, das
Thema Fischwirtschaft als regio-

nal bedeutsamen Schwerpunkt
langfristig in denUnterricht und
die Schulkultur einzubinden.
Auch eine digitale Bildungsplatt-
formzur Fischwirtschaft befinde
sich zurzeit im Aufbau. Mit die-
ser soll das Angebot an entspre-
chenden Unterrichtsmaterialien
ausgebaut werden.

Die Plattform soll, so die Bil-
dungseinrichtung, interaktive
Angebote, Handreichungen für
Lehrkräfte, fachliche Hinter-
grundinformationen und Kon-
takte zu außerschulischen Bil-
dungseinrichtungen bieten. Alle

Schulen im deutschsprachigen
RaumsollendasAngebotnutzen
können.

Der EMFAF biete in seinem
Programm für Deutschland För-
dermittel für innovative Projek-
te, die eine nachhaltige Nutzung
aquatischer und maritimer Res-
sourcen gewährleisten.

Mit der Projektbewilligung sei
das Bildungsprojekt der Univer-
sität Vechta das erste, das im
Fischwirtschaftsgebiet Nieder-
sächsische Nordseeküste mit
Mitteln aus der neuen EU-För-
derperiode gefördert wird.

Meerestiere hautnah: Bei einer Kutterfahrt bekommen Schüler einen Einblick in den Beruf des Fischers. Foto: Universität Vechta/Mispireta

Auch Aktionstage auf Hafenfesten, öffentliche Ausstellungen und eigene Forschungsprojekte sind geplant

Studenten erzählen Geschichte
Landkreis Vechta (sf). Ins Stau-
nen versetzten Studierende des
Fachs Geschichtswissenschaf-
ten an der Universität Vechta
laut Mitteilung die Zuhörer
beim diesjährigen Akademie-
abend des Heimatbund-Ge-
schichtsausschusses.

Ausgehendvondengegenwär-
tigen Debatten über Straßenna-
men undGedenksteine hatte der
Ausschussvorsitzende Professor
Dr.Michael Hirschfeld ein Semi-
nar zum Thema „Erinnerungs-
kultur und Geschichtspolitik im
Oldenburger Münsterland“ ver-
anstaltet. Darin waren verschie-
dene Besonderheiten der Erin-
nerung und des Vergessens loka-
ler Geschichte aufgearbeitet
worden. Vier Teilnehmer präsen-
tierten jetzt ihre Ergebnisse bei
der Traditionsveranstaltung des
Heimatbund-Geschichtsaus-

schusses, die erstmals in derHei-
matbibliothek in Vechta statt-
fand. Besondere Aufmerksam-
keit erregte Lars Hoffmeier mit
Einblicken in die Planungsge-
schichte des bis in den Zweiten
Weltkrieg hinein in der Vechtaer
Elmendorffburg geplanten Na-
turhistorischen Museums.

Die Umbaupläne für die als
Gegenstück zum Museumsdorf
Cloppenburg geplante Einrich-
tung waren bereits fertig, als der
Zweite Weltkrieg ausbrach.
Nach 1945 geriet das Vorhaben
vollständig in Vergessenheit,
und der Verbleib der bereits um-
fangreichen Sammlungen gibt
noch heute Rätsel auf, wie Hoff-
meier berichtete. Als weitere
„Leerstelle der Erinnerung“ prä-
sentierte Johannes Zerwer die
von demberüchtigtenNS-Schul-
rat Dr. Anton Kohnen 1963 he-

rausgegebene Chronik der Ge-
meinde Lindern. Während des
Aufstiegs des Nationalsozialis-
mus sei manch NS-verdächtiger
Ausdruck ungefiltert übernom-
men und der Fokus auf die End-
phase des Zweiten Weltkriegs
mit dem Einmarsch der Alliier-
ten gelegt unddiese imDetail ge-
schildert worden.

Der Geschichtsstudent Han-
nes Blömer griff den Skandal um
ein angeblich in seinen Windeln
festgefrorenes Baby in einer
Flüchtlingswohnung in Haus-
stette auf. Ende Januar 1950 sei
der Fall von Radio Bremen öf-
fentlich gemacht worden. Er ha-
be dem Oldenburger Münster-
land überregional ein schlechtes
Image bei der Bekämpfung der
insbesondere im Landkreis
Vechta eklatanten Wohnungs-
not verliehen. Der Mythos von

einer raschen Integration der
Vertriebenen sei nicht zuletzt
durch permanente Meldungen
über Siedlungsbauten für Ver-
triebene befördert worden. Den
Stellenwert einer nur in Ansät-
zen bekannten historischen Ge-
stalt für die Bildung von Sagen
präsentierte schließlich William
Onken amBeispiel des Rittmeis-
ters Lambert Sprengepiel aus
Vechta. Zu Lebzeiten im Drei-
ßigjährigen Krieg umstritten,

fand dieser später als in und um
Vechta spukender Höllenhund
Eingang in die Sagenliteratur um
1981 durch eine Denkmalset-
zung in der Innenstadt als Nega-
tivheld popularisiert zu werden.

Erinnerungskultur und Ge-
schichtspolitik hätten sich, so
das Fazit vonHirschfeld, zu allen
Zeiten zwischen den Polen von
Bewahrung, Ausschmückung
und Verlust von historischen Er-
eignissen oder Personen bewegt.

Denkmäler und Sagen: Über Erinnerungskultur referierten Professor
Dr. Michael Hirschfeld, Johannes Zerwer, Hannes Blömer,WilliamOn-
ken und Lars Hoffmeier. Foto: Oenbrink

Referenten geben Einblicke in die vielfältige Erinnerungskultur

Sager ist Direktkandidat

Oldenburger Münsterland (sf).
SvenH. Sager ist lautMitteilung
zum neuen Direktkandidaten
für die kommende Bundestags-
wahl gewählt worden. Auf dem
Kreisparteitag des AfD-Kreisver-
bands Cloppenburg-Vechta ist
Sager einstimmig zum Direkt-
kandidaten im Wahlkreis 32
(Cloppenburg-Vechta) nomi-
niert worden. Nach der Auftakt-
rede durch Kreissprecher Josef
Kruse wurde Marcel Quecke-

meyer zum Sitzungsleiter ge-
wählt. Sager soll eine „mitreißen-
de Bewerbungsrede“ gehalten
haben, die laut AfD-Kreisver-
band großen Beifall fand. Im An-
schluss an den Kreisparteitag
hielt Ralf Fennig einen Impuls-
vortrag zum Thema „Vorfeld-
organisationen der AfD“. An-
schließend fand eine Fragerunde
statt, bei welcher Kruse und
Queckemeyer Rede und Ant-
wort standen.

Einstimmige Wahl auf AfD-Kreisparteitag

Zum Direktkandidaten gewählt: Josef Kruse (rechts) gratuliert dem
Direktandidaten Sven H. Sager (links). Foto: Leßel

InVechta findet
erster gemeinsamer
Gottesdienst statt
LandkreisVechta (sf). „WillstDu
mit mir gehen?“ - so lautet das
Motto für den ersten gemeinsa-
men Gottesdienst im Pastoralen
Raum Vechta, wie die katholi-
sche Kirchengemeinde St. Vitus
mitteilt. Am Samstag (30. No-
vember) um 17 Uhr startet der
gemeinsame Gottesdienst in der
Propsteikirche St. Georg. Die
Projektgruppe freue sich über
eine rege Beteiligung.

Abfallwegweiser
für 2025 wird an
Haushalte verteilt
Landkreis Vechta (nh). Die neu-
en Abfallwegweiser mit den Ab-
fuhrterminen für das Jahr 2025
werden ab sofort an alleHaushal-
te, Gewerbebetriebe und sonsti-
gen Einrichtungen durch den
Postboten über die Briefkästen
verteilt. Die Zuordnung der Stra-
ßen zu denZiffern derAbfuhrge-
biete ändern sich lautMitteilung
nicht. Die Abfallwegweiser ent-
halten vier Berechtigungskarten
für die Sperrmüllabfuhr und soll-
ten deshalb aufbewahrt werden.

Wer bis Anfang Januar keinen
Abfuhrkalender erhalten hat,
kann sich ein Exemplar im Büro
der AWV beim Abfallwirt-
schaftszentrum (Zentraldeponie
Vechta-Tonnenmoor), Grenz-
weg 1 in Vechta, abholen.

Die Abfallwegweiser liegen ab
Anfang Januar auch bei den je-
weiligen Stadt- und Gemeinde-
verwaltungen und bei denWert-
stoffhöfen bereit.

■ Info: Alle Abfuhr- und Sammelter-
mine für 2025 sind ab Januar auch
online auf der Internetseite
www.awv-online.de abrufbar und
auch inderAbfallApp fürden Land-
kreis Vechta hinterlegt.

Agentur für Arbeit
nur eingeschränkt
zugänglich
Landkreis Vechta (sf). Die Ein-
gangszone der Agentur für
Arbeit Vechta hat am Mittwoch
(27. November) aufgrund einer
internen Veranstaltung nur bis
9.30 Uhr geöffnet, so teilt es die
Agentur für Arbeit mit. Wer sich
im Laufe des Tages persönlich
arbeitslos melden muss, könne
dies ohne rechtliche Nachteile
am Folgetag nachholen.

Vorab vereinbarte persönliche
Termine seien uneingeschränkt
zugänglich. Für telefonische An-
fragen stehe das Service-Center
an diesem Tag wie gewohnt von
8 bis 18 Uhr zur Verfügung. Da-
rüber hinaus können die eServi-
ces rund um Uhr genutzt wer-
den. Das Jobcenter sei von der
Schließung nicht betroffen.

■ Infos: Weitere Infos gibt es unter
Telefon 0800/4555500 oder via E-
Service unter www.arbeitsagen-
tur.de/eservices / BA-mobil.

Zählerstand digital
anWasserwerk
übermitteln
Vechta (kk). Kundinnen und
Kunden des Wasserwerks Vech-
ta können ihren Zählerstand laut
Mitteilung nun digital mitteilen.
In den nächsten Tagen erhalten
sie ein Schreiben mit einem QR-
Code, hinter dem ihre jeweilige
Zählernummer hinterlegt ist.
Kunden können dann den QR-
Code mit einem Smartphone
oder Tablet scannen und den
Zählerstand sowie das Ablese-
datum im System vermerken.

Optional können Kunden ein
Foto des Zählers hochladen. Auf
Wunsch erhalten sie eine Bestä-
tigung per E-Mail. Auch am PC
können Bürger den Zählerstand
bequemübermitteln. Siemelden
sich mit einem Zahlencode im
Online-Service (https://zaehlers-
tand.wasserwerk-vechta.de/) an,
der ebenfalls in dem Schreiben
zu finden ist.

■ Infos: Es gibt auch die Möglichkeit
seinen Zählerstand per E-Mail
(wasserwerk@vechta.de) oder
Telefon (04441/9285-0) zu über-
mitteln.


